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Kontext

Die Geschwister-Scholl-Schule im Mannheimer Stadt-
teil Vogelstang ist ein bedeutendes Schulzentrum, 
das nach den Geschwistern Hans und Sophie Scholl 
benannt wurde, die als Mitglieder der Widerstands-
gruppe „Weiße Rose“ gegen das NS-Regime kämpften. 
Das Schulzentrum umfasst eine Hauptschule, eine 
Realschule und ein Gymnasium.

Der Stadtteil Vogelstang entstand in den 1960er 
Jahren als Reaktion auf die damals herrschende Woh-
nungsnot in Mannheim. Um dringend benötigten Wohn-
raum für etwa 20.000 Menschen zu schaffen, be-
schloss die Stadtverwaltung den Bau eines neuen 
Stadtteils. Ab 1964 wurden innerhalb von fünf Jah-
ren rund 5.000 Wohneinheiten errichtet.

Die Planung des Wohngebiets Vogelstang basierte auf 
einem Gutachten, das eine Mischbebauung aus Ein-
familienhäusern, viergeschossigen Wohngebäuden und 
Hochhäusern vorsah. Diese Vielfalt sollte unter-
schiedlichen Wohnbedürfnissen gerecht werden und 
eine soziale Durchmischung fördern.
Die Geschwister-Scholl-Schule wurde im Zuge dieser 
Stadtteilentwicklung errichtet, um die Bildungsbe-
dürfnisse der wachsenden Bevölkerung zu decken. Der 
Architekt Carlfried Mutschler, bekannt für seine 
komplexen Großbauten im öffentlichen und privaten 
Bereich, war maßgeblich an der Planung und Umset-
zung des Schulzentrums beteiligt. 

Die Schule spielt eine zentrale Rolle im Stadtteil 
Vogelstang, da sie nicht nur als Bildungsstätte 
dient, sondern auch als Ort der Begegnung und des 
sozialen Austauschs für die Bewohnerinnen und Be-
wohner fungiert. Durch ihre vielfältigen Bildungs-
angebote trägt sie zur sozialen Vielfalt und Inte-
gration im Stadtteil bei.

Die aktuelle Diskussion um die Neuplanung der Ge-
schwister-Scholl-Schule ist nicht unumstritten. 
Ein zentraler Punkt ist der geplante Abriss eines 
bestehenden Baukörpers, um einem modernen Schul-
komplex Platz zu machen. Während Befürworter dies 
als notwendigen Schritt für eine zeitgemäße Lern-
umgebung sehen, gibt es auch kritische Stimmen, die 
den Verlust des architektonisch und historisch ge-
wachsenen Schulgebäudes bedauern. 

Besonders im Fokus steht hierbei die Frage der 
Nachhaltigkeit. In einer Zeit, in der Ressourcen-
schonung und der Erhalt bestehender Bauten als 
umweltfreundlichere Alternativen zur kompletten 
Neubebauung gelten, wird der Abriss eines soliden 
Gebäudes hinterfragt. Könnten Modernisierungsmaß-
nahmen den gleichen Effekt erzielen, ohne dabei den 
ursprünglichen Baukörper vollständig aufzugeben? 

Ein weiterer Aspekt betrifft die Identität der 
Schule innerhalb des Stadtteils Vogelstang. Die Ge-
schwister-Scholl-Schule ist seit Jahrzehnten ein 
fester Bestandteil der Nachbarschaft, und viele 
ehemalige Schüler verbinden persönliche Erinnerun-
gen mit dem Gebäude. Ein vollständiger Neubau könn-
te diesen Bezug zur Vergangenheit schwächen und 
damit auch die Verwurzelung der Schule im Stadtteil 
beeinflussen. 

Schließlich bleibt die Frage der Finanzierung und 
der tatsächlichen Notwendigkeit eines kompletten 
Neubaus. Ist der Abriss wirklich die beste Lösung, 
oder gibt es alternative Konzepte, die sowohl eine 
Modernisierung als auch den Erhalt von Teilen der 
bestehenden Bausubstanz ermöglichen? Diese Debatte 
zeigt, dass Stadtentwicklung immer auch eine Abwä-
gung zwischen Fortschritt, Identitätsbewahrung und 
Nachhaltigkeit erfordert.

Das Raumprogramm spiegelt nur bedingt die von Ihnen 
zu erbringende Leistung dar. Das Schulbausystem und 
das dem Entwurf zu Grunde liegende Konzept verän-
dert das Raumprogramm maßgeblich. Die Flächen sind 
als Orientierung gedacht. 

Gangschule (Flurschule)
Klassische Bauweise mit langen Fluren und angren-
zenden Klassenräumen

Cluster-Schule (Lernhäuser-Modell)
Gruppen von Klassenzimmern bilden Lerncluster mit 
gemeinsamen Aufenthalts- und Differenzierungsräu-
men

Pavillonschule
Einzelne kleine Gebäude für verschiedene Jahrgangs-
stufen oder Fachbereiche

Komplexe Schulzentren
Mischung aus verschiedenen Bautypen mit Aula, 
Sporthallen, Mensa und Fachräumen in zentralen Ge-
bäudeteilen
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Am Ende bedanken wir uns bei den Studierenden für ihre Arbeiten, 
Geduld und Ideen.
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